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GESCHWISTER-SCHOLL-GYMNASIUM VELBERT 

Städt. Ganztagsgymnasium mit bilingualem Zweig 
 
Der Schulleiter 

 

 

04.07.2014/Schulbrief Nr. 17 

 
 
Schulbrief  an alle Schülerinnen und Schüler, Eltern, Lehrerinnen und 
Lehrer, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Ehemaligen! 
 

 

 

 

Herzlichen Glückwunsch zum bestandenen 

Abitur! 

 
Am Samstag, dem 28. Juni 2014, erhielten 82 Abiturientinnen und Abiturienten unserer Schule in 

der Aula unseres Gymnasiums ihre Abiturzeugnisse. Mit dem Abitur habt ihr schon viel erreicht. 

Ihr habt den höchsten deutschen Schulabschluss erzielt und könnt damit alle Studienrichtungen 

einschlagen, die es gibt. Das Abitur bildet dabei das Sprungbrett für hochwertige Berufsausbildung 

und gleichzeitig für lebenslanges Lernen. Der Start in ein erfolgreiches berufliches Leben ist damit 

gemacht – nun müsst ihr eure eigenen Wege finden und schließlich konsequent weiter verfolgen. 

Dafür wünsche ich euch alles Gute, das notwendige Quäntchen Glück und viel Erfolg. 
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Die Pleiß-Stiftung ehrt  

Lennart Leuchtenmüller 

 
Aus der Laudatio des Dezernenten für Bildung, Kultur und Sport der Stadt Velbert, Herrn Holger 

Richter: 

„Die Robert-Pleiß-Stiftung unterstützt Schülerinnen und Schüler 

des GSG, die begabt, bedürftig oder durch besondere schuli-
sche, künstlerische oder soziale Leistungen hervorgetreten sind. 

In diesem Jahr bekommt den Preis ein Schüler, zu dessen Lieb-

lingsfilmen „Michel aus Lönneberga“ gehört. Michel hat Aus-

dauer bewiesen, als er seine Holzfiguren schnitzte. Unser dies-

jähriger Preisträger bewies ebenfalls Ausdauer und immer eine 

gesunde Portion Ehrgeiz – im Sport und besonders in der Musik. 

Dieses Durchhaltevermögen beim Erlernen eines Instrumentes 

ist eine vorbildliche Eigenschaft. Sie hat ihn zu einem großarti-

gen Musiker reifen lassen und zeigt uns, welche Leistungen 
durch Ausdauer möglich sind. Der Preisträger in diesem Jahr ist 

Lennart Leuchtenmüller. 

Er ist leidenschaftlicher Saxophonspieler. Und seit vielen Jahren 

– und deshalb gebührt ihm in diesem Jahr der Preis – zeigt er 

sein Können bei vielen schulischen Feiern und Veranstaltungen.  

Bei den Feierlichkeiten zum Kulturhauptstadtjahr „Ruhr 2010“, bei den Kulturhappen, der Verab-

schiedung von Frau Vogt und immer wieder bei den Abiturfeiern gestaltete er, oft zusammen mit 

seinem Bruder Niklas am Klavier, das musikalische Rahmenprogramm. Lennart Leuchtenmüller 

hat mit seinen musikalischen Leistungen in den vergangenen Jahren das GSG in der Öffentlichkeit 

wunderbar repräsentiert. 
Die Schulgemeinde dankt Lennart für dieses besondere künstlerische Engagement.“ 

Wir gratulieren Lennart herzlich, bedanken uns für seinen langjährigen Einsatz bei unseren Schul-

veranstaltungen und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute! 

  

 

Projekttage 2014 

 
Vom 30.06. bis zum 02.07. fanden an unserem Gymnasium drei Projekttage mit dem Thema  
„Yourope“ statt. Entstanden war die Idee, Projekttage zum Thema Europa durchzuführen, im Zu-

sammenhang mit der Ernennung unseres Gymnasium zur Europaschule 2012. Nach sorgfältiger 

Planung durch die Projektgruppe konnten wir am Ende dieses Schuljahres die Projekttage durch-

führen und am 02. Juli nachmittags die Projekte der Schulgemeinde präsentieren. Die Ergebnisse, 

die von allen Beteiligten innerhalb der drei Tage erarbeitet wurden, waren sehr beeindruckend. 

Auf der Homepage können Sie/könnt ihr einen kurzen Film anschauen, der die ganze Vielfalt der 

Ideen beleuchtet. 

 

Für die vielen organisatorischen Arbeiten, die zur erfolgreichen Durchführung der Projekttage not-

wendig waren, danke ich herzlich Frau Budych, Frau Kien, Frau Löwer, Frau Mentz, 

Frau Musiol, Frau Sauer, Frau Schönwitz, Frau Seim, Frau Tacke, Frau Von-

dung, Frau Wenkers, Herrn Firneburg, Herrn Haehnel, Herrn Leonhardt, 

Herrn Möllendorf, Herrn Podolsky, Herrn Stuhlmann und den Schülerinnen 

und Schülern der SV! 
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Velberter Schülerinnen und Schüler dem-

nächst auf dem Mars? 
 

So weit musste man vom 13.-15. Juni 2014 allerdings nicht reisen, sondern nur bis zum Forum 
Niederberg. Hier stellten Schülerinnen und Schüler des GSG gemeinsam mit Klassen der Real-

schule Kastanienallee, der Martin-Luther-King-Schule und der Gesamtschule Velbert-Mitte ihre 

Kunstobjekte zum „Mars-Projekt“ aus. Dies war möglich gemacht worden durch die Kooperation 

mit der Musik- und Kunstschule Velbert und besonders Herrn Sander-Manzek, der für die Koordi-

nation zuständig war. 

 

Die Idee zu dieser Ausstellung entstand im letzten Jahr, als die Realschule Kastanienallee den bun-

desweiten Wettbewerb der Kulturstiftung der Länder KINDER ZUM OLYMP gewonnen hatte und 

nun die anderen Schulen mit in die Galaxie nehmen wollte. Der Startschuss für die gemeinsamen 

Ideen war dann auch das „Intergalaktische Frühstück“ in der Realschule, das im letzten Herbst 
stattfand. 

 

 

Unsere jetzigen Abiturienten hatten im Kunstunterricht den Auftrag, sich mit dem Leben auf dem 

Mars auseinander zu setzen und die Erfahrungen in einem Tagebuch zu verarbeiten. Zudem soll-

ten sie sich selbst fotografisch inszenieren. Zu dem Auftrag gehörte neben der Entwicklung einer 

Bildidee das Suchen eines geeigneten Hintergrundes, das Herstellen von Utensilien, das Schmin-
ken, die Bildregie und die digitale Bearbeitung. Wie die Ergebnisse zeigen, fand der Kunstkurs den 

Auftrag sehr anregend und konnte ihn auf überzeugende Art und Weise umsetzen. 

 

Über die weiteren ausgestellten Objekte und den Aufbau berichten nachfolgend einige der Schü-

lerinnen und Schüler. 

Cordula Seppelfricke 
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Aufbau der Ausstellung 

Am Mittwoch, dem 13.06.2014, 

fuhren die Q1 und die 9c zum 

Forum Niederberg, um die am 

folgenden Wochenende statt-

findende Ausstellung aufzu-

bauen. Im Laufe des Tages ka-
men die Mitarbeiter der Musik- 

und Kunstschule mit voll bela-

denen Vans mit den Kunstwer-

ken aller Schulen, um die Aus-

stellung zu füllen. Diese Vans 

wurden von den Schülerinnen 

und Schülern ausgeladen und 

die Ladung in die verschiedenen 

Räumlichkeiten gebracht. Dort 

wurde tatkräftig mit angepackt und aufgebaut. Wände wurden weiß angemalt, Skulpturen aufge-
hängt und Stellwände zusammengeschraubt. Es gab immer etwas zu tun, da immer mehr Wagen-

ladungen ankamen. 

Constantin Kohn 9c 

Raumkapselbilder 

 

Wir vom GSG hatten im Kunstunterricht in der 9. Klasse den Auftrag, eine Raumkapsel im Weltall 

zu zeichnen. Dabei durften wir unserer Kreativität freien Lauf lassen, d.h. wir konnten unsere Kap-

sel genau so gestalten, wie wir es wollten. Nachdem wir als Schüler uns den richtigen Maßstab 

ausgesucht hatten, fingen wir auch direkt an. Neben der Standardausstattung wie ein Bett oder 
einen Schrank haben viele sich noch ganz andere nützliche Möbel ausgedacht und auf Papier ge-

bracht. Das Design und die Anordnung der Möbel waren bei jedem anders und jedes Bild wurde 

so auf seine Art einzigartig. Schwierig dabei war, alles so zu gestalten, wie man es sich vorstellte. 

Man sprühte förmlich vor Ideen, 

doch bei der Umsetzung gab es ab 

und zu Schwierigkeiten, aber zum 

Schluss konnten sich alle Ergeb-

nisse sehen lassen. Gezeichnet ha-

ben wir unsere Bilder in der Paral-

lelperspektive und mit Bleistift.  
Nachdem nun alle mit den unter-

schiedlichsten Raumkapseln fertig 

waren, wurden diese für die Vor-

stellung vorbereitet. Dazu wurden 

dünne Metallplatten oval ausge-

schnitten und die Bilder darauf ge-

klebt – beidseitig, sodass es später 

wie ein Mobile von oben herunterhing. 

Nach dem Bekleben der Metallplatten sind wir zum Ort der Ausstellung gefahren. Dort haben wir 

all unsere Kunstwerke in Szene gesetzt. Speziell unsere Raumkapselbilder hatten einen besonde-
ren Reiz. Diese haben wir nämlich eine Etage höher mit Nylonfäden an dem Geländer befestigt, 

damit sie in der Ausstellung ca. auf Kopfhöhe herunterhängen. Es war ein wenig schwierig, den 

richtigen Platz für die Bilder zu finden, sodass sie nicht zu gequetscht wirken, und auch das An-

bringen mit vielen Knoten war mühsam, doch das Ergebnis war toll. Dafür hat sich der Aufwand 

definitiv gelohnt, denn es sah super aus! Außerdem hat die Zusammenarbeit mit den Mitschülern 

sehr viel Spaß gemacht. 

Beyza Gürsoy 9c 
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Marslandschaft (Kreide auf Holz) 

 

Zuerst hat uns unsere Lehrerin gebeten, 

kleine Gruppen à vier Schüler/Schülerin-

nen zu bilden. Nachdem wir dies getan 

hatten, sollten immer zwei aus der 

Gruppe die großen Holzplatten mit 

schwarzer Acrylfarbe lackieren, wäh-

rend die anderen zwei aus der Gruppe 
mit Kreide verschiedene Muster und 

Formen passend zum Thema an der Ta-

fel üben sollten. Dies hat ungefähr eine 

Stunde gedauert. In der nächsten Kunst-

stunde haben wir angefangen, auf den 

schwarz lackierten Platten Marsland-

schaften darzustellen. Als Vorbereitung für diese Gestaltung war die Aufgabe für jeden Schüler, 

im Internet Fotos von der Marsoberfläche zu recherchieren und mitzubringen. Mit Kreide und 

Schwämmen, die für das Entfernen von missglückten Versuchen gut sind, fingen wir an, Abbildun-
gen der Marslandschaft zu entwerfen. Durch Wischen und verschiedene Techniken entstanden 

tolle Ergebnisse, die sehenswert waren. 

 

Im Vordergrund sind auf dem Podest die Alien-Fossilien der Klasse 7b von Frau Gührs zu sehen. 

 

Vanessa Parschat 9c 

 

 

Was fliegt denn da? Skulpturen aus Klebeband 

Anmerkung der Lehrerin: So schön hing Edward nur einen Tag... Aus Gründen des Brandschutzes musste der überwie-

gende Teil der Plastikskulpturen drinnen abgehängt und draußen wieder aufgehängt werden (Danke an die Klasse 9a). 

 
Was wir uns dabei gedacht haben? Tja, ich denke, wir hatten Glück, dass der Snowden-Fall kurz 

vor dieser Ausstellung wieder ein so heißes Thema wurde. Die Wahl zwischen humoristischer und 

politischer Thematik fiel uns nicht leicht. Als ich dann zuhause saß und fernsah, kam mein großer 

Bruder herein und fragte scherzhaft: „Warum versteckt sich Snowden nicht einfach im Weltall?“ 

Zuerst fand ich diesen Kommentar alles andere als lustig, ziemlich langweilig sogar. Doch dann 

konnte man mir die Erleuchtung förmlich ansehen. Humoristisch und politisch, warum nicht bei-

des? Die Skulptur anzufertigen, stellte uns immer wieder vor Probleme. Mal war die Schicht Kle-

beband zu dünn, mal das Bein zu eng, doch besonders machten Hände und Kopf Schwierigkeiten. 

Da wir keinen Ball hatten, mussten wir den Kopf aus Zeitungspapier formen. Natürlich wurde er 

deshalb sehr schwer. Als wir den astronautenähnlichen Snowden endlich samt Namensschild fer-
tiggestellt hatten, zeigte sich, dass er sehr schwer aufzuhängen war. Nachdem ich zunächst eine 

Stunde lang versuchte, den durch Lagerung und Transport eingefallenen Edward wieder auszu-
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beulen, startete ich mindestens drei Versuche, ihn aufzuhängen. Letztendlich schaffte ich es, zu-

sammen mit meinem Partner, Edward langsam an Nylonfäden über das Gelände herunterzulas-

sen. Nach einigen Anpassungen der Höhe sowie Position schafften wir es schließlich, ihn in eine 

schwebeartige Position zu bringen. 

Alles in allem sind wir mit unserer Plastik zufrieden und froh, dass der Edward so schön hängt. 
 

Vivian Rapp Q1 

 

Geophysiker im Wetteramt Essen 
 

Schönstes Sommerwetter erwartete 

die Teilnehmer des Geophysik-Kurses 

der Jahrgangsstufe 9 an diesem Don-

nerstag, dem 12.Juni 2014, drei Tage 

nach dem verheerenden Unwetter, 

welches das Ruhrgebiet weiterhin in 

Atem hält. 

So zogen wir zum Wetteramt Essen 

und konnten uns dort über die genau-

eren Hintergründe informieren, ei-
nen Blick in die Zentrale der hiesigen 

„Wettermacher“ werfen und auf dem 

Messfeld den Start des Wetterballons 

in die Atmosphärenschichten be-

obachten. 

Mit diesem alljährlichen High-Light endet die Reihe „Wetterkunde“, in welcher die Kursteilnehmer 
alles über das „Wettermachen“, die physikalischen Hintergründe und die Wolkenformen erfahren 

konnten. Danke an Herrn Gerwin, der uns fachkundig die Hintergründe des Deutschen Wetter-

dienstes erklärt und die „Innereien“ des Wetteramtes gezeigt hat. 

Helge Hassler 

 

Congratulations!!! 
 

Die Fachkonferenz Englisch gratuliert den jeweils ersten Schülerinnen und Schülern ihrer Klassen 

beim Englisch-Wettbewerb „The Big Challenge“ im Mai 2014 ganz herzlich: 

Johanna Funke (5a)  Fleur Lecomte (5b)  Svea Gricar (5c) 

Lena Wanzke (6a)  Mia Nölle (6b)   Stefanie Schäfer (6c) 

Raschid Leham (7a)  Nicole Stepanov (7b)  Alice Gehrmann (7c) 

Alexander Lang (8a)     Corinna Heppner (8b)  Olga Orlov (8c) 
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Ein besonderer Glückwunsch geht zudem an Stefanie Schäfer und Mia Nölle, die beide mit Punkt-

gleichheit nicht nur den ersten Platz unter allen 6. Klassen unserer Schule, sondern auch Platz 82 

(von 14.388) unter den 6. Klassen in Nordrhein-Westfalen und Platz 262 (von 43.982) aller teilneh-

menden 6. Klassen  in Deutschland erreicht haben. Herzlichen Glückwunsch! 
Tausend Dank an dieser Stelle an den Förderverein unserer Schule, der jährlich einen Großteil 

unserer Startgelder für die Teilnahme am Wettbewerb bezahlt. 

 

Ilka Stüber 

 

Sieger des Känguru-Wettbewerbs geehrt 
 

Zum 20. Mal fand der Känguru-Wettbewerb der Mathematik dieses Jahr in Deutschland statt. Hier 

waren über 10.000 Schulen mit 886.417 Teilnehmern beteiligt, darunter auch 217 Schülerinnen 

und Schüler des GSG, die ihren Spaß an kniffligen mathematischen Aufgaben und Knobeleien un-

ter Beweis stellten. Die jeweils Jahrgangsbesten wurden am letzten Schultag natürlich mit kleinen 

Preisen in der Aula geehrt: 

Klasse 5: Emilia Lagos Kalhoff 

Klasse 6: Mia Nölle und Paulina Rumpf 

Klasse 7: Janne Merk 
Klasse 8: Achim Edelmann 

Klasse 9: Alexei Kirschbaum 

 

 

Zusätzlich ging ein Preis an den weitesten Kängurusprung (die meisten Aufgaben in Folge gelöst) 

an Frank Hoppe. 

Nochmals herzlichen Glückwunsch und bis zum nächsten Jahr! 

Cordula Seppelfricke 

 

 

Kennenlernnachmittag für die neuen 

Fünftklässler 
 

Schon beim Betreten der Aula schauten die neuen Fünftklässler erwartungsvoll in die Runde: Wer 

von all den anderen wird mit mir in eine Klasse gehen? Wer wird meine künftige Klassenlehrerin, 

mein Klassenlehrer sein? Werde ich mich bald eingewöhnen und wohlfühlen am GSG? Diese und 

viele andere Fragen gingen den neuen Fünftklässlern zu Beginn des Kennenlernnachmittages 

durch den Kopf. Aber die Kinder mussten sich noch gedulden, denn zunächst wurden sie von Herrn 
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Schürmann begrüßt. Er ging zuerst alle Grundschulen durch und es zeigte sich, dass Schülerinnen 

und Schüler von vielen verschiedenen Velberter Grundschulen sich für das GSG als weiterführende  

 

Schule entschieden haben.  

Dann folgte ein buntes Programm, das die Schülerinnen und Schüler der derzeitigen Fünfer über-
legt und eingeübt hatten. Zunächst spielte die Ensemble-AG zwei Stücke. Nach dieser musikali-

schen Einstimmung gab es eine Kostprobe auf Englisch. Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 

5b stellten Velberter Orte vor, die für Kinder interessant sind und die es aufzusuchen lohnt. Mit 

einem selbst gedichteten Rap wurden die neuen Fünfer anschließend nochmals willkommen ge-

heißen. Die Schülerinnen und Schüler aus der 5c gaben ihnen einen Einblick in den Schulalltag am 

GSG und versicherten, dass es auch den neuen Fünftklässlern leicht fallen werde, sich zurechtzu-

finden.  

Dann war es soweit: Herr Michels rief jede Schülerin und jeden Schüler einzeln auf und teilte sie 

den neuen Klassen 5a, 5b und 5c zu. Während die Kinder mit ihren neuen Mitschülerinnen und  

Mitschülern in ihre Klassen gingen, um sich schon einmal kennen zu lernen, gemeinsam zu essen 
und zu spielen, erhielten die Eltern in der Aula alle notwendigen Informationen für das neue Schul-

jahr. 

Das GSG wünscht den neuen Fünftklässlern ereignisreiche und erholsame Sommerferien und da-

nach einen guten Start an unserer Schule! 

 

Daniela Tschorn 

 

Verabschiedet: Herr Brächter  
 

Auf die Frage, was ihm in seiner schulischen Arbeit ein be-

sonderes Anliegen sei, antwortete Herr Brächter, ihm sei 

wichtig, dass Menschen einen eigenen Standpunkt einneh-

men, eine Meinung zu dem entwickeln, was ihnen begegnet 

und was sie betrifft.  
Dies gilt zuerst für den Religionsunterricht. Niemand, der 

daran teilnimmt, solle mit den Schultern zucken auf die 

Frage, was ihm Religion und Gott bedeuten. Zustimmung  

oder Ablehnung zu äußern, ja oder nein zu sagen und das 

aus gutem Grund, sei unverzichtbar. 

An diesen Grundsatz hat sich Herr Brächter auch selbst in 

den 35 Jahren seiner Zeit am Geschwister-Scholl-Gymna-

sium immer gehalten. Er hat sich zu vielen schulischen Be-

langen geäußert und seine Ansichten waren gefragt: in der 

Schulkonferenz, im Lehrerrat, in der Fachschaft, als SV-Leh-
rer, aber auch als jemand, den man jederzeit ansprechen 

konnte. Schülerinnen und Schüler fanden stets ein offenes 

Ohr mit ihren schulischen, familiären oder persönlichen Anliegen und Fragen. Nicht selten hat Herr 

Brächter Schülerinnen und Schüler über ihre Schulzeit hinaus begleitet, etwa wenn sie heiraten 

oder ihr Kind taufen lassen wollten.  

Mit Herrn Brächter endet auch die Ära des Schulpfarrers am GSG. In ungezählten Gottesdiensten 

hat er mit seinen bedenkenswerten und berührenden Predigten die Mitglieder der Schulgemeinde 

innehalten und über den schulischen Alltag hinausblicken lassen. Von Dietrich Bonhoeffer hat er 

gelernt, dass dieser Alltag jedoch immer zentraler Bezugspunkt bleiben muss, weil Glaube und 

Kirche sich nicht in einen Schonraum am Rande des Lebens zurückziehen dürfen.  
Im diesjährigen Abiturgottesdienst hat Herr Brächter noch einmal betont, dass der Mensch mit 

seiner Persönlichkeit, seinen Interessen und Bedürfnissen immer im Vordergrund stehen müsse. 
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Alle schulischen Entscheidungen und Veränderungen müssten daraufhin geprüft werden, ob sie 

den Menschen, die von ihnen betroffen sind, gerecht werden. 

Veränderungen gab es im Laufe der Zeit viele. Aufgefallen ist Herrn Brächter, dass Schule früher 

oft politischer war, dass mehr diskutiert wurde und auch polarisiert, im Unterricht und darüber 

hinaus.  
Das Schulleben war und ist geprägt von kulturellen Veranstaltungen, von Kabarett, Konzerten, 

Theatervorstellungen und Kunstausstellungen. Auch hier geht es um die Auseinandersetzung mit 

Eindrücken und Ansichten, um Standorte und Perspektivwechsel. 

Herr Brächter hat nicht nur evangelische Religion unterrichtet, sondern zwischendurch auch 

Deutsch, Geschichte und Politik. Diese Vielfalt kam ihm sehr entgegen. Seit seiner Hochschulzeit 

politisch engagiert, haben ihn die Friedensdiskussion in den 80er Jahren sowie die Sorge um Öko-

logie und Freiheitsrechte herausgefordert; entsprechend  ist er über viele Jahre in der Stadt Vel-

bert politisch aktiv gewesen. Er hat eine Vorliebe für Musik und hat unter anderem in Schulbands 

gespielt. Jetzt freut er sich auf „unbegrenztes, ausgefülltes Chillen“ (Originalton H.B.), hat aber 

auch vor, sich in der kommenden Zeit dem Grenzgebiet von Religion, Architektur und Kunst  zu 
widmen. Er wird weiterhin bevorzugt nach England reisen, um dort nicht nur musikbegeisterte 

Freunde zu treffen, sondern sich auch mit englischsprachigen Theologen zu beschäftigen. 

Der Schule wird Herr Brächter weiter verbunden bleiben. So wird er zu Beginn des nächsten Schul-

jahres noch mit der Klasse 5a, dann 6a auf Klassenfahrt gehen. Diese Aussicht ist besonders für 

mich, deren Co-Klassenleiter Herr Brächter viele Jahre lang war, tröstlich. Herr Brächter hat die 

Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern sowie den Eltern in zahlreichen Gesprächen und Aktio-

nen sehr unterstützt. Unvergessen bleiben SoKo-Stunden, Elternabende, Klassenfeiern und Wan-

dertage („Weißt du noch?“). Dabei hat sich gezeigt, wie wertvoll es ist, sich in seinen Ansichten zu 

ergänzen, gemeinsame Standpunkte zu haben oder zu entwickeln und an einem Strang zu ziehen.  

Das GSG dankt Herrn Brächter für seinen Einsatz für die Belange aller Mitglieder der Schulge-
meinde und wünscht ihm für seine Zukunft alles Gute und Gottes Segen! 

 

 

…und Herr Blum 

 
Zum Ende dieses Schuljahres wird Herr Blum seinen Dienst am 

GSG beenden und in Pension gehen.  
Er hat an unserer Schule über viele Jahre die Fächer Englisch und 

Sport unterrichtet. Seine besondere Liebe zum Fach Sport zeigte 

sich darin, dass er Schülerinnen und Schüler für den Sport, insbe-

sondere für Ballsportarten begeistern konnte und immer wieder 

selbst mitgespielt hat. Er hat viele von ihnen zu Wettkämpfen ani-

miert und zu Turnieren begleitet. Dass Fußball unter allen Sport-

arten zu seinen Lieblingssportarten zählte, ist ein offenes Geheim-

nis. Der lautstark geäußerten Bitte von Schülern, doch zum Ab-

schluss der Sportstunde noch eine Runde Fußball zu spielen, hat 

er sich kaum einmal widersetzen können. Er spielte selbst leiden-
schaftlich gerne Fußball und zwar als Libero, eine Position, die es 

heute so nicht mehr gibt. Mit einigen Kollegen hat Herr Blum lange 

Zeit gemeinsam in der Lehrermannschaft gespielt. In diesen Tagen 

sitzt  er - wie so viele - vor dem Fernseher und schaut den Spielern zu, die bei der WM in Brasilien 

den Platz rauf und runter rennen. 

Herr Blum ist auch mit zum Skifahren nach Südtirol gereist in Zeiten, als es am GSG noch Skifrei-

zeiten gab. Neben dem Skifahren mochte er es auch, abends auf der Skipiste rodeln zu gehen, 

während andere schon zum gemütlichen Teil des Tages übergingen. 

Bei aller sportlichen Begeisterung muss festgehalten werden, dass er auch sein zweites Fach, Eng-

lisch, sehr gerne unterrichtet hat. Das ein oder andere Mal ist er mit seinen Schülern auf Kursfahrt 
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gegangen, seinem Fach gemäß nach England oder Schottland. Auf einer dieser Fahrten, sie führte 

nach Edinborough, sind wir stundenlang durch die wunderschöne Landschaft der Lowlands und 

der Highlands gefahren und haben versucht, die vielen Schafe dort zu zählen, natürlich vergeblich! 

Die Stadtführung in Edinborough war sehr beeindruckend, die schottische Lebensart einladend, 

die Mode, nicht nur der Schottenröcke und schottischen Schals, ungewöhnlich.  

Herr Blum, der viele Jahre als Klassenlehrer der Mittelstufe eingesetzt war, hatte in all den Jahren 

ein gutes und entspanntes Verhältnis zu seinen Schülern. Für eine witzige Bemerkung im Unter-

richt war er immer zu haben. Viele davon sind in den Abiturzeitungen früherer Jahre dokumen-

tiert. Von ihm konnte man lernen, dass gute Unterrichtsergebnisse nicht in erster Linie durch 

Strenge, einen erhobenen Zeigefinger und eine laute Stimme zu erreichen sind, sondern durch 

eine gute Lernatmosphäre, Schülerorientierung und nicht zuletzt durch ein positives Lehrer-Schü-

ler-Verhältnis. Dies war auch ein wichtiger Grund dafür, dass er über viele Jahre hinweg Vertrau-

enslehrer gewesen ist und sich um die Anliegen der Schülerinnen und Schüler gekümmert hat.  

Leider war Herr Blum in den letzten Monaten aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr im Unter-

richt eingesetzt, sodass sich die Schülerinnen und Schüler und auch viele Kolleginnen und Kollegen 

nicht von ihm verabschieden konnten. Herr Firneburg als Vertreter des Lehrerrates hat ihm einen 

Stamm weißer Rosen als Andenken an seine Zeit am GSG überreicht. 

Die Schulgemeinde wünscht Herrn Blum für seinen Ruhestand alles Gute, verbunden mit einem 

herzlichen Dankeschön für sein Wirken an unserer Schule. 

 

Daniela Tschorn 

 

Dank an Frau Tschorn 

 
Auch in diesem Jahr hat Frau Tschorn die Schulbriefe kritisch-konstruktiv begleitet, Texte zusam-

mengetragen, viele auch selbst verfasst und alle Schulbriefe Korrektur gelesen. Auch im nächsten 

Schuljahr wird sich Frau Tschorn aktiv an der Erstellung der Schulbriefe beteiligen. 

Herzlichen Dank für die im vergangenen Schuljahr geleistete Arbeit! 

 

 

Ich wünsche allen Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrerinnen und Leh-

rern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  

Freundliche Grüße 

Ihr und euer  

Reinhard Schürmann 

 

 


